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1 Feuerwehrhaus  
2 Kneipp -Tretanlage 
3 Wohnhaus privat

4 HoSchMi-Halle  
5 Rathaus, Kinderkrippe, Dorfplatz
6 Zimmereibetrieb

7 Lebensmittelladen, Übungsräume, 
 Blasmusik, Gemeindebibliothek
8 Pfarrheim

Unterallgäu / Bayern

Auszeichnung 2016
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Gemeinde  Holzgünz
Landkreis  Unterallgäu 
Bundesland Bayern
Seehöhe 605 m 

Website der Gemeinde
www.holzguenz.de

Gemeindefläche 12,1 km2 
Einwohnerzahl  1250 
Hauptwohnsitze 1262
Zweitwohnsitze 39

Auszeichnungen
→ 2014 Anerkennung für Baukultur im 
Unter allgäu für Kinderkrippe
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→ 2001 Bildung Arbeitsgruppe zur Zukunftsfähigkeit und 
 Zukunftsentwicklung

→ Seit 2002 Bürgerbeteiligung bei politischen Entscheidungs- 
 prozessen

→ Seit 2003 Dorferneuerung / Städtebauförderung

→ 2004 Bau Kneipp-Tretanlage am Kobach, Anlage Baby-Baum- 
 Weg, Sanierung Pfarrheim, Aktivierung des Schlosshofes 
 mit jährlich stattfindendem Skapulierfest

→ 2005 Neugestaltung Ortsplatz, Sanierung Rathaus und 
 Kindergarten, Zusammenlegung Feuerwehren und Neubau
 Gerätehaus in Schwaighausen 
 
→ 2007 Neubau Nahversorger, Sanierung Nebengebäude 
 für Blaskapelle und Gemeindebibliothek 

→ Seit 2007 Regelmäßige Erstellung eines Ortsentwicklungs-   
 konzeptes  

→ 2010 Anlage ökologische Ausgleichsfläche am Schwaigbach im  
 Rahmen der Erweiterung des Wohngebietes „Am Öschle“  
 in Schwaighausen,
 Entwicklung interkommunales Gewerbegebiet 

→ 2012 Bau der Kinderkrippe 

→ 2013 Gründung örtliche Energiegenossenschaft HoSchMi 
 Seit 2013 Energiekonzept 

→ 2007– 2014 Planung und Bau Veranstaltungssaal HoSchMi 

Meilensteine Baukultur Holzgünz / Unterallgäu

Es sind zuerst gewaltige Baumriesen, die ins Auge 
springen. Und dann riesige Bauten – alles einst Bauernhöfe. 
Als ob heute die Natur über das Dorf Holzgünz wachte, das 
einst ein Musterbild eines Bauerndorfes im Unterallgäu war. 

Der Unterschied zwischen Ober- und Unterallgäu zeigt sich 
in der Landschaft, der Bewirtschaftung und den Hausformen. 
Dort die Berge und Täler der Voralpen, hier die Ebene der 
Iller-Lech-Schotterplatte, durchzogen von kleinen, oft natur-
nahen Gewässern. Überwiegt dort seit Langem die Grünland-
wirtschaft mit Einzelhöfen, so hielten sich hier noch vor  
zwei Generationen der Anbau zahlreicher Feldfrüchte und die 
Viehwirtschaft die Waage. Dort gibt es frei stehende, flach  
ge deckte Höfe, hier Dörfer mit schwäbischen Steildächern. 
Mit der Dominanz der Viehwirtschaft, heute gefolgt von Bio-
masse, begann der Siegeszug der Technik, die Größe der  
Höfe stieg dramatisch, ihre Zahl nahm gleichermaßen ab. 

Wir wollen Dorf 
bleiben


